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Erfahrungsbericht Auslandsstudium 
 
 
1) Darf der Bericht anonymisiert, also ohne Ihren Namen und E-Mail, auf der Webseite der Viadrina 

veröffentlicht werden?  
[ x ] Ja  [  ] Nein 
 

2) Darf auf Anfrage eines interessierten Viadrina-Studierenden Ihr Erfahrungsbericht samt Ihrer Kontaktdaten 
an diese/n weitergeben werden?  
[ x ] Ja  [  ] Nein  

 
3) Bitte bestätigen Sie, dass Sie im Erfahrungsbericht nicht direkt die Namen dritter Personen (Dozierende/-r, 

Vermietende/-r) aufführen.  
[ x ] Ja  [  ] Nein - in diesem Fall wird Ihr Bericht nicht veröffentlicht. 
 

4) Bitte beachten Sie, dass Sie nur Fotos verwenden dürfen, die Sie selber gemacht haben und nicht aus 
Drittquellen stammen (aus dem Internet etc.). Mit der Zusendung geben Sie der Europa-Universität Viadrina 
die Nutzungsrechte an den Fotos für die evtl. Veröffentlichung des Berichtes auf unserer Webseite. Die 
Urheberrechte bleiben bei Ihnen. 
[ x ] Ja, ich bestätige, dass alle Fotos meine eigenen sind.  

 
  

• Vorbereitung (Empfehlungen zur Planung, was ist zu beachten z.B. ggf. für Visa, Versicherung, 
Anreisemöglichkeiten? Wie sah die Bewerbung an der Gasthochschule aus? Gab es Einführungsveranstaltungen 
an der Gastuni? Waren diese verpflichtend und zu welchem Datum fanden Sie statt? Gab es ein Tutoren/Buddy-
Angebot?) 

Mein Auslandssemester in Straßburg absolvierte ich im Rahmen des Doppel-Masterstudiengangs European Studies / 
Affaires européennes et internationales-Europastudien, einem gemeinsamen Programm der Europa-Universität 
Viadrina und Sciences Po Strasbourg. Wie alle anderen ERASMUS-Studierenden musste man sich auch für gesondert 
für ERASMUS bewerben; die Bewerbungsfrist liegt in der Regel im Dezember des Vorjahres. 

Für die Vorbereitung des Aufenthalts empfehle ich, sich frühzeitig um organisatorische Aspekte wie die 
Krankenversicherung, die Unterkunft und die Anreise zu kümmern. Zusätzlich ist in Frankreich eine 
Haftpflichtversicherung verpflichtend – insbesondere bei der Anmietung eines Zimmers oder einer Wohnung. Aber eine 
Unterkunft haben alle Studierenden in meinem Jahr gefunden, auch recht kurzfristig. 

Die Anreise nach Straßburg verlief unkompliziert. Aus Deutschland ist die Stadt sehr gut mit dem ICE, TGV oder 
Regionalzügen erreichbar. Besonders angenehm war die Verbindung über Offenburg nach Kehl, von wo aus man nur 
noch die Straßenbahn nach Straßburg nehmen musste. Alternativ bieten sich auch Fernbusse wie Flixbus oder 
Mitfahrgelegenheiten über BlaBlaCar als günstige Optionen an. 

Zu Beginn des Semesters, also Anfang September, organisierte Sciences Po eine Einführungswoche. In dieser wurden 
unter anderem die sogenannten groupes de travail und ateliers vorgestellt, die man im Laufe dieser Woche auch 
auswählen musste. Bei den groupes de travail handelt es sich um thematische Arbeitsgruppen, die über das gesamte 
Semester hinweg bestehen und ein bestimmtes Forschungsthema behandeln. Ich empfehle, eine kleinere Gruppe zu 
wählen und ein Thema, das persönlich interessiert. Die ateliers sind ebenfalls Gruppenformate, haben aber meist einen 
praktischeren Fokus, etwa die Organisation einer Veranstaltung wie einer Brüssel-Exkursion o. Ä. Hier würde ich raten, 
ein atelier mit überschaubarem Arbeitsaufwand zu wählen, da das Semester ohnehin sehr arbeitsintensiv ist. 

 

• Unterkunft (Wie haben Sie eine Unterkunft gefunden? Haben Sie Tipps dazu, z.B. was vermieden werden sollte? 
Gab es Studierendenwohnheime? Mietkosten? Welche Wohngegend würden Sie empfehlen?) 

Meine Unterkunft in Straßburg habe ich über den Austausch mit Kommiliton*innen gefunden, die bereits vor Ort waren 
oder sich ebenfalls auf die Wohnungssuche vorbereitet hatten. Daher kann ich leider keine konkreten Tipps zu 
bestimmten Portalen oder Vermittlungsstellen geben. Dennoch gibt es einige Möglichkeiten, die sich grundsätzlich zur 
Wohnungssuche in Straßburg anbieten: Empfehlenswert ist zum Beispiel die Plattform „Carte des colocs“, über die viele 
WGs inseriert werden – vor allem von französischen Studierenden, was eine gute Gelegenheit zur sprachlichen und 
kulturellen Integration sein kann. Darüber hinaus lohnt sich ein Blick in Facebook-Gruppen, in denen regelmäßig Zimmer 
zur Untermiete oder Zwischenmiete angeboten werden. 



Land: Frankreich 
Ausländische Universität:_ Sciences Po Strasbourg 
Vorlesungsbeginn und Prüfungsende im Ausland: _02/09/2024 bis 30/01/2025_ 
Studiengang an der Viadrina: European Studies [ ] BA [x ] MA 
 
- 

2 

 

Außerdem gibt es in Straßburg mehrere Studierendenwohnheime, die vom CROUS verwaltet werden. Die Plätze dort 
sind jedoch begrenzt, sodass eine frühzeitige Bewerbung empfehlenswert ist. Im Vergleich zu Berlin empfand ich die 
Wohnkosten in Straßburg als moderat – nicht günstig, aber bezahlbar. Im Gegensatz dazu sind die Preise vermutlich 
höher als in Frankfurt (Oder), weshalb man bei der Budgetplanung für das Auslandssemester etwas großzügiger 
kalkulieren sollte. 

Ich würde bei der Wohnungssuche keine bestimmte Wohngegend von vornherein ausschließen. Straßburg ist 
insgesamt gut mit öffentlichen Verkehrsmitteln erschlossen. Noch besser lässt sich die Stadt jedoch mit dem Fahrrad 
erkunden - oft ist man damit sogar schneller unterwegs als mit Bus oder Bahn. Selbst wenn man nicht direkt im Zentrum 
wohnt, ist man in der Regel in kurzer Zeit an der Universität oder in der Innenstadt. Daher lohnt es sich, auch 
Wohnungen in Randlagen in Betracht zu ziehen - zumal diese häufig günstiger sind oder mehr Platz bieten. 

• Studium an der Gasthochschule (Wie sah der Unialltag aus? Anwesenheitspflicht? Welche Kurse haben Sie 
belegt? Durften Sie Kurse verschiedener Fakultäten wählen? Link zu den Kurslisten der Partneruni. Wie laufen die 
Prüfungen ab? Wurden Sprachkurse angeboten? Wie fanden Sie die Uni allgemein und das Betreuungsangebot 
für Austauschstudierende?) 

Der Studienalltag an Sciences Po Strasbourg war insgesamt strukturiert, unterschied sich jedoch in einigen Punkten 
deutlich vom System an der Viadrina. Die Anwesenheitspflicht war maßgeblich und wurde mal strenger, mal nicht 
kontrolliert. Fehlzeiten mussten begründet und nachgewiesen werden; unentschuldigtes Fehlen konnte zu 
Punktabzügen oder sogar zum Nichtbestehen führen. 

Die Monate September und Oktober boten eine sehr gute Gelegenheit, um sich in das neue Studienumfeld einzufinden. 
In dieser Zeit fanden vergleichsweise wenige Kurse statt, was den Einstieg erleichterte und Raum für Orientierung. Ab 
November, vor allem aber im Dezember und Januar, wurde der Stundenplan dann deutlich dichter. Die Kursbelastung 
nahm stark zu, sodass in dieser Phase ein hohes Maß an Selbstorganisation notwendig war. 

Die Kurswahl erfolgte nach persönlichem Interesse, wobei die Auswahl im Vergleich zur Viadrina zwar etwas 
eingeschränkter war, aber dennoch eine gewisse Flexibilität ermöglichte. In der Regel konnte man zwischen etwa vier 
Kursen pro Modul wählen, sodass sich ein individueller Stundenplan zusammenstellen ließ. Es war vorgeschrieben, 
deutsche Module zu belegen. 

Unser Jahrgang war der erste, in dem die Spezialisierungen nicht mehr frei gewählt werden konnten, sondern fest 
zugewiesen wurden. Diese neue Regelung wurde von vielen als Nachteil empfunden, da sie die individuelle 
Schwerpunktsetzung im Studium deutlich einschränkte. 

Die Prüfungsformate bestanden überwiegend aus schriftlichen Hausarbeiten/ Essays. Nur selten gab es mündliche 
Prüfungen, und handschriftliche Klausuren kamen noch seltener vor. Das schriftliche Arbeiten erforderte ein gutes 
Zeitmanagement, da sich viele Abgabetermine im Januar ballten. Insgesamt war die Prüfungsphase dadurch recht 
arbeitsintensiv, aber bewältigbar. 

Der Campus liegt zentral und ist gut erreichbar. Während der Einführungswoche gab es grundlegende Informationen, 
und auch im weiteren Verlauf standen Ansprechpersonen zur Verfügung – allerdings musste man sich bei spezifischen 
Anliegen oft selbst aktiv um Lösungen bemühen. 

• Alltag und Freizeit (Wie hoch sind die Lebenshaltungskosten insgesamt, bzw. wie viel Geld sollte monatlich zur 
Verfügung stehen? Kosten und Tipps bzgl. der öffentlichen Verkehrsmittel? Freizeit- Sportangebote?) 

Die Lebenshaltungskosten in Straßburg lassen sich nicht pauschal beziffern, da sie stark von den individuellen 
Lebensgewohnheiten und der gewählten Wohnform abhängen. Mit einer Kombination aus ERASMUS-Förderung und 
Auslands-BAföG bin ich jedoch gut zurechtgekommen und konnte alle laufenden Ausgaben (Miete, Verpflegung, 
Mobilität, Freizeit) solide abdecken. Auch gelegentliche Ausflüge oder kulturelle Aktivitäten waren im Budget enthalten. 

 

Ein wichtiger Spartipp betrifft die öffentlichen Verkehrsmittel: Straßburg verfügt über ein sehr gut ausgebautes Netz aus 
Straßenbahnen und Bussen, das von der CTS (Compagnie des Transports Strasbourgeois) betrieben wird. Für 
Studierende gibt es vergünstigte Monatstickets, allerdings lohnt sich die Anschaffung nicht unbedingt, wenn man sich 
ein Fahrrad organisiert. Ich kann dies nur empfehlen – Straßburg ist eine ausgesprochen fahrradfreundliche Stadt mit 
kurzen Distanzen. So spart man nicht nur Geld, sondern bewegt sich auch flexibel und nachhaltig durch die Stadt. Es 
gibt auch Second-Hand-Angebote für Fahrräder, zum Beispiel über „le bon coin“, Facebook-Gruppen oder bei lokalen 
Fahrradwerkstätten. 

Was die Freizeitgestaltung angeht, bietet insbesondere die Universität Straßburg (Unistra) ein breites Spektrum an 
Sport- und Kulturangeboten. Über den Hochschulsportdienst SUAPS (Service Universitaire des Activités Physiques et 
Sportives) kann man sich für zahlreiche Sportarten anmelden - von Tanz, Yoga und Fitness bis hin zu 
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Mannschaftssportarten oder Outdoor-Aktivitäten. Das Angebot ist relativ vielfältig und qualitativ gut. Die Einschreibung 
erfolgt online, Plätze sind teils begrenzt, daher lohnt sich eine Anmeldung am Anfang des Semesters. Genauere 
Informationen und das aktuelle Kursangebot findet man unter folgendem Link: 
https://wo.unistra.fr/app/WebObjects/SUAPSWeb.woa/wa/activites  

Neben dem Sport gibt es zahlreiche Möglichkeiten zur Freizeitgestaltung – von Kino und Theater über studentische 
Initiativen bis hin zu Museen und Cafés. 

• Fazit (schlechteste und beste Erfahrung) 

Mein Auslandssemester in Straßburg war fachlich und persönlich bereichernd. Besonders das soziale Leben und die 
studentischen Aktivitäten haben den Aufenthalt geprägt.  

Das Studium an Sciences Po Strasbourg war insgesamt interessant und fordernd. Es herrschte Anwesenheitspflicht 
und die Prüfungen bestanden überwiegend aus schriftlichen Hausarbeiten. Die Kurswahl war stärker vorgegeben als 
an der Viadrina, wodurch individuelle Schwerpunktsetzungen nur begrenzt möglich waren. Herausfordernd war vor 
allem die häufig intransparente Kommunikation. Informationen zu Prüfungsformaten, Abgabefristen und 
Bewertungskriterien wurden oft sehr spät oder gar nicht klar kommuniziert. Das war anfangs frustrierend und erforderte 
viel Eigenverantwortung, lässt sich mit etwas Geduld aber bewältigen. Insgesamt war es eine lohnenswerte Erfahrung, 
die ich trotz struktureller Schwächen klar weiterempfehlen kann. 
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